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Reue Unterrichtsfächer

Oſt geauserten Wunschen entsprechend, wird uoſe oeut ee
Beginn des Sommersemesters drei Neuerungen einführen

Orchesterklasse
unter Leitung von Prof. Malter Rehberg

Der Besuch dieser Orchesterstunden ist für alle Diplomkandidaten
der Streicherklassen obligatorisch. Für die übrigen Schüler der
Violin⸗ und Celloklassen igst der Besuch fabultatieö
freuen würden wir uns, wenn ſich auch Susgeugtehende fur—
Teilnabmne an dieser Orchesterklasse interegieren—

Ensembleklasse für Gesang
unter Leitung von Kapellmeister Max Conæd

Diese Klasse soll in erster Linie die Mõslichkeit bieten, Ensemble
partien aus Opern und Oratorien zu ſtudieren unter der Leitung
eines routinierten und bewahrten Fachmannes uch Sangerinnen
und Sanger, die nicht an der Musikakademie Gesang sſtudieren
haben Gelegenhbeit, sich an diesenn Ensemble zu beteiligen

Staatliche Diplome
für Lehrer des Schulgesangs

Vor kurzer Zeit erhielt die Musikakademie von der Erziehungs⸗
direktion des Kantons Zürich die Ermachtigung, Staatliche Diplome



für Lehrer des Schulgesangs auszustellen. Immer und immer

eder wurden vir angefragt, ob es möglich sei, an unserer Schule

auch diese Diplome zu erwerben. Bis jetæt wardies leider nicht der

Fall, da kein diesbezügliches Abkommen zvischen der kantonalen

Erzichungsdirektion und der Musikakademie bestand. Wir danken

uch a dieser Stelle der Erziehungsdirektion des Kantons Zürich

und vor allem Herru Reégierungsrat Dr. R. Hafner für das Ent-

gegenkommen in dieser Angelegenbeit.

Weunsere anderen Diplompruütungen, besteht auch diese aus einem

praktischen und einem theoretischen Teil. Die Anforderungen in

den eoretischen Fachern entsprechen im wesentlichen denen der

Lehrdiplome für Instrumentalunterricht. Die praktische Prüfung

trecht ich auf die Methodik des Schulgesangs, auf Fragen der

Stimmbildung und Auscprache, der Padagogik im allgemeinen usw.

Auch hat der Kandidat eine Probelektion mit einer Schulklasse zu

bsolvieren. Diesbezũgliche Reglemente sind in unserem Sebretariat

zu bezieben.

Stieflind Bratschs

Keinem der vwiederholten Versuche früherer Jahrzebnte ist es ge-

lungen, die Bratsche aus der Rolle des Stiefkindes unter unseren Streich⸗

οια berausubeben, Die Hauptursache dafür liegt vielleicht

leo ciner reichbaltigen Sololiteratur. So hörte man denn auch

e lten Vee tür Bratsche im Konzertsaal. Der vorwärtsdrängende

junge Geiger sieht da kein lohnendes und erfolgversprechendes Betãti-

Zunesebiet vor sich und wag deshalb die Borderuns nach Pflege des

Biaehenspiels als unproduktiven Zeitverlust empfinden. Dass der eine

Ader andere Geiger, mehr vielleichtder Not geborchend als dem eige-

beell es auf der Geige doch nicht zu jenen Höhen

reichte, die er sich einmal ertrãaumt hatte —, Zur Bratsche hinüber⸗

wechselte, hat für manchen dieses Instrument noch mit dem Mabel der

Minderwertigkeit belastet.
In den letæten Jahren scheint sich aber doch eine Mandlung zu voll⸗

ehen. Der qualitative Hochsſtand unserer Orchester einerseits, eine

pürbare Gewichtsverschiebung zugunsten der Bratsche bei vielen

odernen Komponisten andererseits verlangen auch in der Bratsche

cbenbürtige und vollwertige Spieler.



So sollte es zur Selbstverstãandlichkeit werden, das jeder angehende
Berufsgeiger (Sofern er wenigsſtens über die notwendigen physischen
Vorbedingungen verfügt) ſsich auch mit der Bratsche
Es handelt sich dabei ja nicht um ein neues und hu ftreuxd——
ment. Neu und ungewohnt igt nur der Schlüssel. Mit der bloſen L
fertigkeit im Bratschenschlüssel alleinirdar uß Geiger
noch kein idealer Bratsſchist, aber alles andere ist in de Hauptsache
doch nur Anpassung der auf der Geige geubten Spieltechnik an die
grössere Mensur und an die neuen Anſprache- und Klapgverhaltuisse.
Wer im Sinn hat, sich nach Abschluss seines Studiums u ein— Anstel⸗
lung in einem Orchester zu bewerben, darf die Mubhe, auf diese Weise
xein berufliches Rüstzeug zu ergänzen, picht ſcheuen elbbe
ihn im Anfang ein paar Schweisströpflein bogten volltel ja ein
einfaches Rechenexempel, dass seine Ausgichten günstiger werden, wenn
ihm auch noch der Weg zu den Bratschenpulten offen steht.

Wir vwollen aber über materiellen Gesichtspunbten nicht vergessen,
dass die Bratsche als Instrument sehr wohl auch füc icher—
ben vermag! Mit ihrem dunkeln, vollen und warmen Klangbietet sie
dem Spieler neue Ausdrucksmöglichkeiten für sein Füngtlet tee
ben. In der Kammermusik — denken wir nur aa Wece
mann, Brahms und Reger — sind ihr desbhalb auch chönste Aufgaben
gestellt. Und gerade heute, wo das Verſgtandnis für intimes, gtilleres
Musizieren, für gute Hausmusik, vieder im Vadbee begriffen ist,
verdient die Bratsche auch auf diesem Gebiete pDeh— Berũcksichtigung.
Es gibt da manch wenig bekannte schöne alte Sonata füt 4
einem oder mit mehreren anderen Iuſtrumenten zusammen, die eine
vertvolle Bereicherung des Hausmusikſchatzes bedeuten

Ist es nicht fast wie geschaffen als Instrument für den Stillen Lieb
haber, das Nebeninſtrument“ Bratsche?

Malter Häusler.

Die Bedeutungq

des Improvislerens in der modernen Tanemusit

Es ist hier nicht der Ort, all die Ursachen blosszulegen, die der
Jazzmusik“ zu ihrer breiten Entwicklung von heute verholfen haben
sondern es sei mir erlaubt, auf eine dieser Ursachen de— Finger zu
legen: die Improvyisation



Nach den grossen Orgelmeistern des Barock und den Improviga

dondeder Rlaviervirtuosen des letzten Jahrhunderts ist mei-

ee Aucnahmen Dupré und Ramin) heute das

Improviieren aus dem oftiziellen Musikleben ausgeschieden· sSowohl

die polyphonen Improvigationen als auch die Radenzen in den Klavxier-

Fonα ren thematisch gebunden, es handelte sich A niemals um

ein völlig freies Drauflosmusizieren, wie es sich die Laien so gern vor⸗

ctellen. Bas Improvisieren setzt immer eine gewisse Entvicklungsstufe

in der entsprechenden Musikgattung voraus, und zwar von geiten des

bedeuch des Zubörers Jener vird sich nur zu Iprovyisa-

leiten lassen, weno er das Material und dessen Bebandlungs-

woglichlkeiten oo gut kennt, dass er daruber krei verfügen kbann, und

dem Zuhörer werden Improvisationen erst richtigen Genuss bexreiten,

esten das Material

:

die Ihemen kennt. — Das In-

provigieren in der „Jazzmusik, das sogenannte bot spielenwar

don Apfang an ein xesentliches Merkmaldieser Gebrauchsmusik. Aber

lelecztey Jabren hat diese anspruchsvolle Art der modernen

die utmerbgaeit erhalten, die sie verdient. Denn auf

dee Sette aren früber die Ausführungen cher primitiv und

al webr guter Willen als Rönnen, und andererseits waren dem

eren voch picht geläußg. Das hat sich aber heute

geandert: Die Improxisationen haben ovohbl technischinstrumental

de d rlitisch eine hobe Stufe erreicht, die man

dest dem Rupstecwerbe vergleichen darf; andererseits bat

Ih ece Geperation gebildet, die für diese Improvyisationen das ent⸗

ꝓprechende Interesse und auch nötige Verstandnis eotgegenbringt. In

jeder grösseren Stadt treffen vir heute die entsprechenden Mubs, in

Je die Meiterplatten ſtudiert werden und vo auch aktiy in soge⸗

nannten essions improvisiert wird.

Dieses vollis neuartige Musizieren, dessen Voraussetzungen nicht

gering sind, verſangt ein Studium und hat so von selbst einem Unter⸗

chtsfach gerufen. Das Ziel dieses Unterrichtes — geine oberste Stufe

Are leo das Iprovisgieren, und damit ist auch der Wes der

Methode gegeben. Das Wesentliche daran ist die Entwicklung des

Obresdie Gebõörsbildung und da das Thema für die entsprechen⸗

den Improyisationen wobl eine Melodie ist, aber vor allem die Har⸗

monigierung als Bearbeitungsmaterial genommen vird, so stebt vor

llem die Hotwicklung des harmonischen Hörens“ im Vordergrund.

ich ja um Tanzmusik und eber komplizierte

 

 

  



Synkopische Rkythmik haodelt dem rhythmischen Ohr grosse
Aufmerksamkeit geschenkt. Beide Gebieteden bisherigenMusikschulung stiefmũtterlich bebhandelt und bildes dher —u die
meisten Neuland.

Dieses Betonen des Gebörs, ja elleicht o Entdechen de GSehörs;
dieses aktive, ja, wenn man vll, beipabe schöpferische Musizieren
diesesWecken einer natürlichen Spielfreudigkeit und die daraus resul
tierende Unbefangenheit und Freibeit bei gesellschaftlichen Anlasgen,
und nicht zuletet dieses hellere Asren ganz im allgemeinen sind die
GSründe, die der Ausubung derJazzmousitin der leeten Zeit solchenAuftrieb gegeben haben und rerseits ibtsdee4 Erfüllung
der Erfordernisse des Improvigiereuslee bedeuten

Malter Baumgartner

NMachrichten

 

Auch die Musikakademie hat durch die letæte Grippeepidemie
einen schweren Verlust erlitten 27. Ianuar erlag unser lang⸗
jhriger Violinlekrer Herr agen heftigen Lungen
entzündung. Seit dem Jahre 908 vwar de Verstorbene an der
Musikakademie tatig, o er Sich her⸗ Sympathien erfreute

Unsere Lehrer verlieren in dem so plötlic Dabhingeschiede
nen einen frohgemuten, Sympathischen Kollegen, unsere Schuler
einen zielbewussten und anregenden Padagogen   
 

Im abgelaufenen Quartal fanden vα— Vortragſsubungen statt, diealle die tũchtige, zielbewxusste Scbeit— Lehrerschaft bekundetenund einen schönen Beweis für die vielseitige Leistungsfahigheit unseres
Institutes erbrachten

Auch die Musikakademie beteiligt sich als Ausstellerin an derSchweigerischen Landesaugctellung Lusammen ut den übrigen grösseren Musiklehranstalten der Schweicd de Entwicklung des Musikunterrichts an unseren Musikschulen und Konservatorien dargestelltwerden
Die Pruhjahrsferien beginnen Montag, 3. April, und dauern bisund mit 24Axril Sechselãuten).

Beginn des Sommerxemeter Dienstas, 25. April 1939



Musik-Akademie

Zurich
Florastrassses2 Sseesfeld
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Direktion: Hans Lavater

Unterricht an Dilettanten, Vollstäandige berufliche Ausbildung.

Staatliche Diplome. a4ausbildung bis 2zur Konzertroife.

Beginn des Sommer⸗Semesters

Dienstaq, 25. April1039

NMeue Kurse in

Harmonielehre

Gehörhbildung

Formenlehre—J

Prospekte durch das Sekrotariat. Aus-

kunft und Anmeldungen beim Sekre- 
Tel. 26137 tariat und bei der Direkfion.

  

 

Notenvervieltaltigungen und Druck

auch nach eigener Abschrift! Opalo⸗Naeft, Zürien 7
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Forchsſstrasse -⸗ Jelephon 4 7088

Verlangen Sie Muster und Preise MWaltikon bei Zürleh
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Pianohaus anpec —— 1

Telephon Nr. 25436

  Seit 60 Quhren Speziclſqus fur

Flüqel,aviere, Musikalien

Budehdrudker

Reoeufimann KCo.

liefern alle Orudsackieén, besonders HDerdruce
Dissertationen, wissensaftl. Dere,/ Zeitsckriften

Arbenæestrasseo 20, Zürieh, Seefsld, Telefon 451982

Wir empfehlen unsers Spezialabteilunꝗ

.E.Züstꝰs Atolĩer fur Geigonbau und Renparaturen,
Streich⸗ uncd Zupfinstrumente

Schülor⸗, Seminsariston⸗ und Orchestor⸗vViolinen
Solli, Guitarren, Blockftlõton, Saiton,
Zuhbehõr, kunstgerschte Reparaturon preisweri

Echte alte Meistergeigen und Célli
tsche und ir ssischoe Schuls Fr. 280.- 300.-

400.-, 600.- und hõher litalienisens Msistergoigon
von Fr. 1500. an

  Sehr gunstige Kadf- und Tauschgelegenheit
Muskallen -Onversal⸗Editlon, das ganze Sortiment
vorrãtiꝗ
Vorverkauf fur aſſe onzsrte Studlos ꝛoum Deben

PIAINOHAUS JECLIN
PFADVEN — TELEPHON41678

   



Pianos Roheonso und Noten

ε Si Im VMOCSAVS

Eraumunsterstr 21 Eingang Kappelergasse zorlon Télephon 888 67

 

 

cmstudio Pioe Gomaunn

Béruisausbildungg Lalenabteilung

Symnastik Akrobatſ Ballett Natlonaltanz

Step Ausdruckstan?

Jreiestrasse66 9elepfon 450 74

 

 
(einklaviere, Pianos, Flũüge

Schweizer Erzeugnisse und Meltmarken:

Béchstein Bluthner Burger & Jacobi

FErard Gavéau-Grotrian-Steinweg-Sabel

SchidtFlobhr-Seiler-Steinway & Sons

Woblfahrt

Beésonders günstige Vergleiehsmöglichkeit

HUG CO-ZURICH
«Kramhof⸗ Füsslistrasss 4 Telephon s 69 40

Rlavierstiwmmen — Reparaturen — Transportdienst  
 
  

AnnoncenRegie: G. NeusserSchafer, Regensbergstrasse 38, Zürxich .
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Ueher den Cavieranschlag

Als das vunderbarste aller Musikinſtrumente erschien wirrrme
die Geige: ein kleiner Holzkasten, mit vier Saiten bespannt, dazu ein
Fidelbogen, das ist alles. Aber welche Fulle Empfindung und
Schõönheit strömt unter den Handen eines grosgen GSeigers aus diesem
kleinen Wunderbaul! Der Pianist hat demgegenüber ein viel umfang
reicheres, technisch komplizierteres InStrument vor i s bezug auf
Brillanz und Klangfülle, Rhkythmus und Agogik kann er damit viel⸗
leicht grössere Wirkungen hervorbringen als der Geiger In der Erzeu
gung eines persõnlich empfundenen, ausdrucksvollen Tones it de
ger, der den Ton durch den Bogenstrich und das Vibrato beded
ihn in gleicher Stärke weiterklingen und an und lassen
kann, dem Pianisten überlegen. Dieser schlãgt die Taste mit dem Fin
ger an und bringt dadurch die Saite zum Erklingen. Nun igt das Be
sondere an der RKlaviermechanik, dass sie auf jede kleinste Nuance
dieses Anschlages reagiert Dadurch ist auch denm pPa die Mög⸗
lichkeit gegeben, den Ton zu modulieren und ha ausdrucksvoll zu
gestalten

Im allgemeinen werden als Klavierübungen viel zu ott put rein
mechanisch Bünflingerübungen, Tonleitern uad Arpeggien herunter⸗
gespielt und wird dem ausdrucksvollen, empfundenen Anschlag zu
wenig Beachtung geschenkt. In der Einleitung zu meinem Studienderk
echnik und Anschlag“ (Gebr Hug & Go Zürich) habe ich den
Klavieranschlag in drei verschiedene, mit e · d—Arten
eingeteilt.e. bedeutet den Anschlag durch einwarts (gegen sich) ziehen
des Fingers,aden Ancchlag durch nach on sich weg)
sStossen desSelben undg.“* den normalengenkrechten Fingeranschlas
Meiner Erfahrung nach Lann ein irblict persõönlich empfundener,

F



ausdrucksvoller Ton nur durch die beiden Anschläãge e. oder a. erzeugt

Der venkrechte Anschlag (s8.) ergibt einen, wennvielleicht auch

klangschönen, aber durchaus neutralen, unempfundenen Ton, der bei

Pasſagen, Begleitungsbiguren, raschen Verzierungen und ahnlichem an⸗

gebracht ist. Ein musikalischer Spieler wird für die ausdrucksvolle

Wiedergabe einer Melodie unwillkürlich Einwãrts- oder (etwas selte⸗

ner) Auswartsanschlagsbewegungen machen. Diese Bewegungen kön⸗

nen, je nach Art und Stärkegrad, mehr oder weniger ausgeprägt sein.

Oft Sind sie so gering, dass sie der Spieler ãusserlich nicht mehr wabhr⸗

isondern pur noch füblt. Einen Weg, diese drei Anschlagsarten

Men und bewusst sich anzueignen, habe ich in dem oben zitierten

Studienwerk angegeben und jahrelang erprobt. Einige Regeln dafür

geien hier noch angeführt:

Training des ganzen Rörpers zur Erlangung der Beherrschung sei-

der elbetodenFüssen bis zum Fingerspitzengefühl; lockere Arm-

haltung; die Fingerspitzen bleiben stetsnaheden Tasten; Zzwang zum

langsamen und bewussten Veben durch gleichzeitig verschiedene Rhyth-

de beiden BHänden; man übe nie nur mechaniſch, sondern stets

mitgespannter Aufmerksambeit.
eerdet's nicht erjagen. Friedr. Niggli.

Der Musilkunterricht in der Gesamterziehung

Auszus2. 2.4. Mai 1939

Velche Rolle Kans der Musikunterricht in der Gesamterziehung

pielen? Die Musik soll der harmonischen Entfaltung der seelischen

und geistigen Krafte dienen und damit dem Menschen zum Quelltiefer

e leo rerde erlebt der reike Kuünstler, dem sich Werke in

lec ebaren, Freude erlebt aber auch der Anfänger, der

te Melodie voll erfasſst. Wer will ermessen, wem dieses Erleb⸗

nis, subjektiv betrachtet, mehr bedeutet? Breude sollte der ſStete Weg-

erricht sein, erfahrt doch jeder am eigenen Leibe, dass

VUnlust ein hemmender Begleiter ist.

O aber Freude zu vecken und vor allem dauernd zu erhalten,

gilt es den Schüler als ganze Persönlichbeit mit all ihren Ausstrahlun-

gen von engerem Milieu und weiterem Rulturkreis zu erfassen. Man

de iein es bedürfe dazu im musikpadagogischen Berufe ganz

bαα Gedold. Wie z. B. der intro- oder extravertierte jüngere

Iece Mencch am Instrument je nach seiner individuellen Ent-



vicklungsstufe mit Seele, Geist und dem reichen Rüstzeug der akku⸗
stischen, visuellen und motorischen Sinnenwelt auf de Begegnung wit
Melodie, Harmonie, Rhythmus, Klangfarbe, Borm und4 46
Kunstwerkes reagiert, Kann auf allen Stufen so sPannend sein, dass
von Geduld nicht die Rede ist. Wer als Lehrer chon Geduld braucht,
hat wobl nicht genügend Interesse am Schules und)Ie seine eigene
Persõnlichkeit hemmend in den Vordergrund. Gibt es für den Pad
agogen etwas Anregenderes, als für das unumgansliche Gleichgewicht
aller genannten Babtoren besorgt zu sein?

Die Binführung eines Kindes in die Musilß durch das Mittel eines
Instrumentes bann den Sanzen Reichtum der wenlib offen⸗

baren, und gelingt es, den Unterricht o gestalten, dass jede Stunde
im Reiche der Kunst eine Begegnung von Mensch zu Menſch, von
suchendem und reifem Gebenden igt, sod Schüler niemals eine
oberflãchliche Beziehung zur Musik tαια GSleichzeitig löst sich so
das Problem der Autotität des Lebrers selbst. Tritt er demSchüler nicht nur als Künstler, Sondern audß Mensch entgegen, solassen vich aus Angsſt vor dem Lehrer e!νJ!Qα Hemmunsgenleicht
lösen, ja Angsſt wird kaum aufkommen können, und Febler im Spieldes Schülers werden nicht zu Quellen der Unlust, die sich hãufig bisin die Oberstufe hinein bei jedem Misston darg nervöses Zusammen⸗
zucken zeigt. Im Gegenteil, fero jedem eigenen Aerger, vird derLehrer mit den Mittela ſeiner Erfahrung und ſeines fachlichen Rüzeugs dem Schüler Fehler ins Bewusſtsein ute, d gemeinsam mitihm, besser lachend als polternd, besiegen. Kontakt im Unterrichtleichtert dem Lehrer auch die o notwendige Einfüblung in den Schuler.

Malter Bertschinger.

Aus dem Jahresbericht 1838/39

Das abgelaufene Schuljabt pahn im allgemeinen einen ruhigenVerlauf. Mit Befriedigung darf festgestellt werden, dass die Schuezahl trotz der ſtark Erscheinung tretenden politischen Rriewesentlich zurückgegangen ist 311Schüler besuchten in dieen Jabrunser Institut, woyon 68 den Ausbildungsklassen angebörten, DieJazz Abteilung var von 36 Schuler⸗ besucht, am Blocklotenunterrichtund am Singkereis beteiligten sich 26 Schüler. 78 Austritten ſstehen81 Eintritte gegenuüber.
Auch unser Institut beteiligt sich an der Schweizerischen Laudeaussgtellung, indem es zusaen anderen Konservatorien im



Musikpavillon der Landesausstelluns die Entwicklung der Musikinsti⸗

ute u graphischen und anderen Darstellungen zur Schau bringt.

Alsα Squlerin an unserem Institut erwarb Fraulein Marliese

Wenger von Zürich das Konzertaiplom für Klavier, indem sie sowohbl

die erne Prufung als auch den öffentlichen Klavierabend mit gutem

Erfolg absolyierte
D ctaatliche Lebrdiplom erwarben im Laufe des Berichtsjahres

8 Kandidaten:

ur Rlavier: Erl. Marie Margrit Pfiffner, Brunnen; Erl. Mathilde

Fuchs, Wuppenau; Hr. Oscar Kofler, Luzern; Er.

Theo Braun, St. Gallen; Hr. Otto Osterwalder, St-

Gallen; Hr. Walter Hãmmisg, Zürich;

für Violine: Erl. Margarethe Behrendt, Breslau;

ür Cello: Exl. Marianne Froehner, Zürich.

Amauni I1938 richteten wir ein Gesuch an die Erziebungs

direbtion des Rantons Zürich, um von ihr die Bewilligung zur Ver-

lehhung des aatlichen Diploms für Fachlehrer des Schulgesangs an

Muclulen a erlangen Trotz einer Einsprache des Zürcher Konser-

vatoriums entsprach die Erziehungsdirektion am 14. Dezember 1938

Alb ebhrer für Schulgesangsmethodik wurde darauf

Herr Jakob Spörri, Lekrer in Zollikon, engagiert, der dieses Fach am

cmachtbetreut. Er leitet heute einen solchen Kurs

nανα lIustitut zu unserer grossen Zufriedenheit.

Nachrichten

Am 5. Juni absolyierte Fraulein Heidi Kocher, schülerin von Prof.

Walter Rebbers, mit gutem Erfolg die staatliche Diplomprüũfuns als

Klavierlehrerin.

Onsere Sommerferien beginnen am ro. Juli und dauern 5 Wochen.

Der Unterricht beginnt vieder mit Montag, den 14. August 1939.

 

Notenvervieltaltigungen uncdd Druck

auch nach eigener Abschrift! Opalo⸗Naet
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Pianohaus
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Seit 60 Ocſiren Spezialſcus fur

Flüqel,aviere, Musikalien
 

 

—
Buehdrudokor

liefern alle Orudsaceν besonders Derdruce,
Dissertationen, wissenscaftl. HDerſee, ZeitsAriften

Arhonæstrasso 20, Zürieh, Seefelcd, Tolefon 45182

   

   

Wir empfehlen unsere Spezialabteilunꝗ

E.Züsts Atolier fũr Gaigoenhau und Reparaturon,
Streich⸗ und Zupfinsruments

Schüler⸗, Seminariston⸗ und Orchsestor⸗Violinon
Solli, Gultarron, Blockflöton, Saiton,
Zubshõör, kunstgerschto Roparaturon prelswori

Echte alte Meistergeigon und Célii
Deutscho und französisehos Schuls Fr. 250.-, 300.
400.-, 600.- und höher- ltalienische Molsteorgelgon
von Fr. 1500. an

 
Sehr gunstige Kauf⸗ und Tauschgelegenheit
Musikalien ⸗Onversal⸗Editlon, das ganze Sortiment
vorratiꝗ
Vorverkauf für alle Konzerte Studios zum Deben

PIANOHAUS JIECMLIMN
PFAOEN ZzRICH TELEPHON4AſG78 
    



 

Pianos Radios Platten und Noten

f—noen Siem MOAVS

E⸗⸗
Fraumunsterstr. 21 Eingang Kappelergasse Zurich Telephon 8 56 67

 

 

Perfect ist die vollkommene Damenkleid. Selde 6

chemTrockenreinigung Damentieſg deue
Herrenanzugꝗ 6

Keine amerikanische DamenHerenmamol 6
Scohnellreinigung Sluss, Jupe 2.00 bis 3.-

UusW.

PERFECI leiderreinigung

Zorien ſalstrasss 88, be der Sihlporte Jelephon s si ss 1Taq⸗Servics

 

 

 
IUeinklaviere, PiIanos, Flũqel

Schweizer Erzeugnisss uncd Welimarken:

Beéchſtein- Blüthner Burger & Jacobi

Erard ⸗Gaveau-Grotrian-Steinweg- Sabel

Schmidt-Flobr- Seiler-Stéeinway & Sons

Woblfahrt

Besonders günstige Vergleichsmöglichkeit

HUGCO-ZURICH
«Kramhof⸗ Füssllstrasso 4 Tselephon s 69 40

Rlavierstimmen — Reparaturen — Transportdienst

 

AnponcenRegie: G. Heusser-Schãfer, Regensbergstrasse 38, Zürich 11.
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  Musikakademie
Nachrichtenblatt der Musikabademie Zöürieß
Dir. Hans Lavater Erscheint jahrlich 40al FHorastr. 52 (Seefeld)

 

 

Trots der Mobilmachung unserer Armeée ist es ungserer Schule
mõslich, ihren Betrieb in vollem Umfang aufrechtsuerhalten Von
unseren über 30 Lehrkräften wurden nun ꝰ Milttärdienst auf⸗
geboten.

Gerade in diesen Schveren Leiten ist die Pflege der Musiſ eine
Notuendigheit, sie hebt uns uber die Sorgen des Alltags hinaus und
lässt uns für Augenblicbe die Schvere de Zeit vergessen

Menn auch einige unserer Berufsschuler des Kriegsfalirplans
uwegen ihre Stunden verlegen musſten, so Sind doeh gerade diese
sehr frohi, ihren beruflichen Studien ungestõört und ohne Unter-
bruch obliegen ↄu Lönnen.

Unseren an der Grenseé Stehenden Schulern embietenv
herslichsten Grusse und hoffen, dass Sie bhald ede geuwolin⸗
tes Leben urückkehren önnen

Mozart uncd die Musĩkentuicklung

Mozart ist das grösſste musikalische Genie, das vir kLennen Seine
Musik ist wahrhaft gottgesandt: obwohl tiefstes wenschli Empfin⸗
den ausstrablend, Steut sie erbaben ey allen Leide—— Mozart
Var von einer unerreichten Fruchtbarkeit, exig peu sprudelte der uner⸗
schöpfliche Quell seiner Erſindung in ursprünglicher Frische dahin Die
Geset?mãscigkeit des musikalischen Geschehens in eine
sinnfallig und die Struktur der Partituren meigterhag les been
natürlicher Entwicklung, anmutig, duftig durchsichtig, und ist ausge
drückt in formyollendetem Aufbau do vahrhaftiger EBinfachheit.
Rhythmus, Melodie, Harwonie, Kontrapunkt und Form vereinigen
sich zu einem Melos von unbezwinglicheindringlicher Sprache. In die
ser Hinsicht lässt sich Mozart nur mit Bac vergleichen, in dessen



Mucik auch das vollendete Gleichgewicht der Elemente im musikali⸗

οσSο ausgeprägt iſt, freilich in anderem Sinne. Bachs Welt

citektonisch; Lunstvyoller, umfassender, gewaltiger, die Welt

Mo⸗arts dagegen subtiler, freier, ãtherischer, leblicher, in der Borm

selbstbegrenzter
delbet in den Momenten höchsſter dramatischer Spannung xerliert

ie Ml Mrts pichtre himwlische Heiterkeit, er ist abgeblãrter

blende Temperament Beerhovens, der in ſSeiner gewalti⸗

gen Tonsprache den Leidenschaften unittelbaren, intensiyſsten Aus-

druck gibt.
Seibe d der Musikgeschichte grosse Umwälzungen vor gich

gegangen: nach Beethovens Schicksalsmusik die deutsch-romantische

lt Nebers, Schuberts und Schumanns, die ginnliche Opern⸗

lliens die bombastische Fanfarenmusik Meyerbeers, die ele-

gante, weiche MdelbrebeKultur, der ſchwelgerische Chopin und

in ewasgertes Epigonentum, der letzte grosse Rassiker Johannes

e WaegerBerlioz-iszt-era war die veiteste Entfer⸗

ung von der Mozart⸗Welt ebtUoderst Richard Strauss! Aber

gerade er fand, nachdem er den grõssten Aufvand an ausseren Mitteln

ausgenutzt hatte, den Weg zu iner ochlichteren Ausdrucksweise zu-

rude wabhrend sein Zeitgenosse Gustay Mabler sich zu immer gröberen

elte Bruckner dagegen Kommt der reinen Musik, die

ur vich elber gibt, viel näher und von den peueren Tonsetzern

tenevandt ist ⸗Keser. Man ist 2war cher ge⸗

neigt, den grossen Kontrapunbtiker und Vriationenmeister mit Bach

erleichen Bas hat gewiss auch seine Berechtigung, indes, inter⸗

pretiert wan Resger nicht so les gevobolich geschieht,

det Sene Partituren erstaunlich ανt;ααEs liegt eben auch

in Reger ein gut Stück jener beαιεν cchöpferischen Kraft, die

naturgedrungen aus dem Kocmos quillt. In ganz anderem Sinne ent-

eden jungeren Franzosen, Debussy, Ravel und ihrer

schule, eine entschiedene Neigung zu primitiver Ausdrucksweise. Diese

erte Runst der Jungfranzosen ist in hervorragender

rabteristischen Klang und der technischen Figenart des

Rlaviers angepasst, dem ja die meisten hrer Werke auch zugedacht

er Epglander Cyrill Scott gehört zu den bedeutendsten

GacrungDeproblematische Art des Russen Scria⸗

bie ſtõsst, von Ischaikovsky und Rachmaninof den Anlauf neb-

dend in die woderne Musikauffassung vor und ist eines der typisch⸗

2
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sten Beispiele masslosen, stufenmãssigen Entwicklungslaufs. Er ist da
gelandet, wo Strawinsky und Honnegger, Beck updde—
zuwinken über die ruhige und nährsawe Landsduf hinweg, in der
Meister Pſitzner, Othmar Schoeck und mauch anderer, der etwas zu
schaffen weiss, am Werke sind.

Mozarts Genius aber sStrahlt auch dahin, wo die Gesetzestafeln, an
denen er einſstmals mitgeschrieben hat, keine Geltung mehr zu haben
scheinen: das Streben nach durchsichtiger Klarheit, die Spielfreude,
Erische, Ungebundenbeit und Beschränkung in desgααν bei
dem modernen Tonschaffen weiſt zurüde auf Mozart. Indes, die
moderne Musik steckt noch in den Anfangen, und ob ihr ein Genie
erstehen wird, wie es dem 18. Jahrhundert ic Moee geschenkt wurde,
lãsst sich nicht weiscagen.

In unseren verwirrten Zeitlauften tut die kristalllare Schönheitund tiefe Heiterkeit Mozartscher Muse unendlic wohl. Vnd vir werden um so mehr von seiner Musik haben, je besser wir als Spieler undHörer unser Selbsſt auszuschalten und un⸗ i hinzugeben vermögen.Der Interpret Mozarts hute sich vor jeder Efeß—— bewahrebei perlendſtem Fluss und unbefangener Musizierlust doch weltwan
nische Ruhe und Gelassenheit, damit von dem Duf und der unvergleichlichen Anmut dieser Musi ibts rl gehe und sie zu blü
hendem Leben erwache

Mozart ſsteht, wie Bach und Beethoven, ber den Zeiten, doch
heute sei er uns besonders nahe, weil er Auslõösung unertrãglicher Span
nungen und Entladung zerrisscener Gemuter zu bringen und uns zuentführen vermag in Sonnige Geßlde, aus denen Lebensmut und
Lebenskraft zuströmt. Solange noch ein ,Don Juan“ oder ecn—
Jupiter·Sinfonieuns ergreift und entrückt, braucht uns um die must
kalische Fortentwicklung dicht bange 2zu sein. Walter Rehberg

Aushilcdung von Blasmusikdirigenton und
Handharmonikalehrorn

Es dürfte vielleicht noch nicht allen Interessenten bebannt sein, dassunsere Musikakademie schon vor étlichen abren eine Spezialabteilungfür BlasmusiDirigenten geschaffen manchem Lehrer oderMusiker, Speziell in landlichen Verhãltnissen, vird die Pflicht zur Leitung der ansäascigen Bleche dder Harmonenunk überbunden. Dadürfte es dem Betreffenden von grossem Vorteil sein, Ssich die notwen



digen Fahigkeiten in einem seriös geführten Musikinstitut anzueignen.

B erfolgreichem und abschliessendem Studium besteht die Möglich-

heit, sich das Diplom als Blasmusik-Dirigent zu erwerben.

Mitbesonderer Aufmerksamkeit widmet sich unser Institut auch

der Pllege der übrigen Volksmusik, wie Blockflöte und Singkreis. Um

duch dem angebenden Handorgellebrer und dirigent eine solide und

praltische Ausbildung zu ermoõslichen, hat das Institut spezielle theo-

usche Kurse für die betrefkenden Teilnebmer eingeführt. Auch hier

besteht die Möglichkeit, sich ein absolut Seriöses Diplom zu erwerben.

Ernst Lithold.

Nachrichten

Oosere Herbstferien beginnen Montag, den 9. Oktober, und dauern

Wechen Wiederbeginn des Unterrichts Montas, den 23. Ok-

tober 1939

 

ODNSERINSTITDVOIERTEILI

Unterricht in sSamtlichen Musikfãchern für Anfänger und

Vorgerückte

Abteilung für Rlavier⸗ und Violinunterricht zu er-

massigten Preisen

Kurse in Harmonielehre, Formenlehre, Gehörbilduns

Volks⸗ und Jugendmusikschule: Blockſlöte, Singkreis

Abteilung für moderne Tanzmusik:

Saxophon, Klavier, Schlagzeug etc.

Einzelunterricht / Staatliche Diplome

Necaahmen jederen Konzertdiplom

Prospekte,/ Auskunſt und Anmeldungen beim Sekretariat, Florastrasce 52

Telephon 26137   
  



Notenvervielfältigungen unct Druck

auch nach eigener Absoehrift!

Opalo-⸗Naef

Forohstr. 210 Telephon 913261

Verlangen Sie Muster und Preise Waltikon bel Züriceh

 

 

Reutimann & Co
Buehhdruob6 e

liefern alle Orudscachen, besonders Derdruce

Dissettationen wissensdaftl. Derſee, ZeitsAriften

Arhenzstrasse 20, Zürieh, Seefelch, Telefon 45192

 

 

 
Wir empfehlen unsere Spezialabteſlunꝗ

. E. Zusiꝰs Atolier für Goigenbau und Reparaturen
Streich⸗ unce Zupfinstrumente

Schüler⸗, Ssminariston⸗ und Orchestor⸗violinon

Eolli, Gultarron, Blocktlõton, Salton,

Zuhbehõör, kunstgerschte Roparaturon preiswert

Echte alte Meistergeigen unch Célli
Deuisechoe und französiseche Schuls Fr. 280, 300.

400.-, 600.- und höher - italenische Melstergeigon
von Fr. 1500. an

Sehr günstige Kauf- und Tauschgelegenheſt
Musikalien -Universal⸗Edition, das ganze Sortiment
vorratiꝗ

Vorverkauf für alle Konzerte Studios zum beben

PIANOHAUS IECKLIN
PFAUEN z0RICH IELEPHONAſG78
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Fraumunsterstr 21 Eingang Kappelergasse Zürich Telephon s 56 67

 

 

erfech ist die vollkommene Damenkleid, Selde 6

chem. Trockenreinigung Damenkleid. Wolle s
errenanzug 6.

Keine amerikanische Damen⸗Herrenmantel 6.⸗

Schnellreinigung Bluse Jupe 2.80 bis 3
UusW.

PERFECI leiderreinigung

Zurioh Jalstrasse 88, bei der Sihlporte Jelephon 8 8166 1Taꝗg Service

 

 

 
UeInklaviere, Pianos, Flũüqel

Schweizer Erzeugnisse uncd Weltmarken:  Bechstein Bluüthner Burger & Jacobi

Erard Gaveau Grotrian-Steinweg- ſSabel

Schmidt-Flohr Seiler-Steinway & Sons

Woblfahrt

Bésonders günstige Vergleiehsmöglichkoit

HUG CO-ZURICH
«Kramhof⸗ Füsslistrasso 4 Telephon 5s 69 40

Rlavierstimmen — Reparaturen — Transportdienst  
 

AnnoncenRegie: G. Heusser-⸗Schãfer, Regensbersstrasse 38, Zürich xIx.  
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— eMusikakademie
Nachrichtenblatt der Musikakademie Züriebß
Dir. Hans Lavater Erscheint jahrlich 484l Horastr. 52 (Seefeld)

MWeihnachten 1939

Viederum sSteht Weihnachten vor uns, das Fest der
FEreude und des Friedens. Wenn auch die Not de Zeit
schwer auf unserem Lapde lastet, so wollen vir uns dech
freuen, dass der Friede der Schweiz bis erhalten blieb
Mõge auch in Zukunft unser liebes Vaterland vo— Krieg
bewahrt bleiben

Unsern Lehrern und allen unsern jetzigen und chema
ligen Schülern wunschen vir frohe Festtage. Einen gane
besonderen Gruss entbieten ir unseren imn Dienste des
Vaterlandes Sftehenden Schuler

 

UOnsere Weihnachtsferien

beginnen Samstag, 23. December abends und
dauern Wochen

Wiederbeginn des Unterrichts Montag, 8. Januar 1940

 



Zzwöl Ratschläge für den künftigen Musikdlehrer

Der Padagoge darf den Unterricht nie zu einer Schablone erniedri-

gen. Jede Unterrichtsstumde soll das Interesce des Schũlers aufs neue

nregen und fördern Eng damit verknupft ist eine durchaus in-
dividuelle Behandlung, welche beiner Norm unterworkfenist.

ur den Lebrer gelten bestimmte Gesetze, die er in jeder Stunde und

bei jedem Schuler zu berucksichtigen hat: nie soll er die Geduld ver⸗

lieren, Geduld im Sinne von Ruhe und Ausdauer, doch ist darunter

nicht falsche Nachsicht zu verstehen. Man lasse keinen Febler vor-

übergeben, ohne den Schuler darauf aufmerksam zu machken.

Rommtder gleiche Febler mehrmals vor, so ist ein ernstes Wort

angebracht.

Derjunge Lehrer hat nicht allein die Stundenzeit genau inne-

halten, sondern diese auch zielbewusst auszufüllen, eine Ver-

pflichtung, die jedem ernſten Musiker von seinem persõnlichen, in

nster Kunst vwurzelnden Gewissen diktiert wird.

Sehr vichtig ist die persõönliche Einstellung des Lehrers wahrend

der Vterrichtsstunde. Seine seelische Verfassung wird von den

Edem echnell empfunden und übt auf die Aufmerksamkeit des

schulers einen grossen Einflub aus.

Rinder mit zarter GexSundheit sollen nach Mösglichkeit geschont

verden; Krisen, die sich gerne im ersten Unterrichtsjahr einstellen

verden dadurch leicht uberwunden

Von Ankaousan soll der Schuler an richtiges. zielbewusstes Deben

gewohnt werden Das Hauptgevwichtist nicht auf die Quantitãt,

R.auf die Dauer der DUebungszeit, sondern auf die Qualität des

Debens zu legen· Eng verbunden dawit ist die Erziehung zum Den-

en und zur creten Selbstkontrolle, ohne welche das fleisgigste DUeben

fruchtlos bleibt.

Verliere die den Kontakt mit dem Schuler; versuche stets, sein Ver⸗

balteoObnedieses tehlt der Arbeit jeglicher Erfolg.

Jeder Tadel sei frei von Haãrte. Aufregung, gchlechte Laune und

Zorn od auszuschalten, solcher Tadel untergrãbt das Vertrauen

des Schülers.  



8. Bei schuchternen Naturen ist das Selbſtvertrauen zu wechen duect
Ermunterung und anerkennendes Lob wenn ol überhaupt am
Platz ist.

9. Nachlãssige, zersſtreute und gleichgültige Kinder sind mit Strenge
und absoluter Konsequenz zu bebandela —— Fãllen ist dieErzichung 2ur steten Selbstprükung unerlasslich

10. In trägen Schülern ist der Ehrgeiz zu wechen durc Zeugnisnotenoder Bemerkungen, velche am Schlus jeder Stunde in das Aufgaben⸗
heft einzutragen sind.

. Anmãssig begabte oder mit Schularbeiten ctagt belastete Kinderdürfen nicht zu hohe Anforderungen gestellt werden. Siemit Nachsicht zu behandeln, wenn FHleis guter Wille vorhanden sind.

12. Allen jungen Paãdagogen empfehle ich, Strenge mit Liebe in har
monisſcher Weise zu verbinden Dieser Aussgleich sichert eine Machtder Autoritãt, die für jeden angehenden Padagogen unentbehrlich ist
Zum schluss mõge noch das ſcchöne Motto Robert Schumanus Esist des Lernens kein Ende“ dem jungen Pãdagogen als tägliches Lei—motivy dienen in ſeinem erantwortungsvollen und doch ſo schõnen,beglückenden Beruf. Elga Joœege.

Konzericlĩplom fũr Violine

Vor kurzem haben vir die Bestimmungen für die Durchführung desKonzertdiploms für Violine etva abgeãndert und den prabtischen Efahrungen besser angepasst. —
Wãabhrend das Kongertdiplon füt Rlaviern Teile zerfallt, ineine interne Prüfung, dieut Experten stattſindet, und einenöffentlichen Klavierabend, besteut Prüfung für Violine nur auseinem von dem Kandidaten ꝛu gebenden ötffentlichen Ronzertabend devon einer Jury beurteilt wird
Der Kandidat hat sechs Wochen vor dem Ron der Direktiondrei vollstandige Konzertprogramme einzureichen, bestehend je auseiner alten Sonate, wei Satee, Solosonate von Bach, einemKonzert, drei Etüden oder Capricen, drei Lleineren Solostůuckeneinem gröseren virtuosen Stůch



Aus diesen drei Programmen setzt die Direktion das Konzert-

rogramm zusammen, velches der Kandidat nach sechs Wochen an

Ronertabend ausendig zu spielen bat.

As Beispiel führen vir hier das Brogramm des Violinabends an, das

ur Erverbung des Ronzertdiploms am 3. Dezember d.von Walter

— StGallen), einem Schuler von Herrn Prof. Studer, vorgetragen

vurde.

Sonate in D Hàãndel
Adagio Megro Larsbetto, Allegro

Obaconne aus der I.Partita Bach

3Ronmert img Bruch
Vorspiel Adagio ⸗bFinale

2ei Capricen Pagamnm
Nr. ound 3

Romame im Beethoven

Valæ caprice 7rolt
bRA⸗

Herr Bõösch pielte dieses Programm technisch vie musikalisch mit

grosser Veberlegenbeit, so dass A das Romertdiplom mit dem Pradikat

Sebr gut· zuerkannt vurde.

NMeachrichten

eαrfand m Kongreschaus ein Ravierabend von Pros

Malter Rebberg Statt zugunsten der Soldatenweihnacht 1939. Die Presse

die Epdupgstiefe und den Formsinn, die sich im Rehbberg-

piel die Waase halten·Her gIbr es beine Bedenken, eine Pathétique

leo ofaoe u gtellen· Rehbers lasst sie erstehen in ibrer ganzen

edeoechaft Das Adagio bekommtsein Sternenlicht, womit

der unge Beethoyen allen irdischen Jammer udeckt. Den Lanepoeten,

der uch in der passioniertesten Eppſindungsweltvornebmnẽ Zurück

belrune vahrt (de nicht wit Küble zu verwechseln it) erlebte man vor

Ue der grossen Cdur⸗Fantasie von Schumano, die dank der wun-

bee und beuschen Gestaltuns Rehbergs deo innern Röhe⸗

   



punkt des Abends bildete. Die reich beschenkten Hörer bezeugten dem
Pianisten ihren Dank wit herzlichem Beifall“

Im letten Quartal fanden füntfeoreuche Prufungen in Harmonie
lehre, Formenlehre, Musikgeschichte und Padagogik ſtatt Insgesamt
a Schüler absolvierten diese mit gutem bis gehr gutem Erfolg, drei da
von sogar mit Auszeichnung. Ein Schüler — Herr Hans Ehinger von
St. Gallen — erwarb das staatliche Diplom als Chordirigentt dem
PradikatSebr gut

Reulimann K Co.
Buehdrucker

liefern alle Orudsacken, besonders Derldruce

Dissertationen, wissensfaftl Deree Zeitscariften

Arhenzestrasss 20, Zürleh, Seefeld, Télefon 45182

Wir empfehlen unsere Spezialabtsilung

J. E.Züst's Alslier fur Gaĩigenbau und Reparaturen,
Streĩich⸗ und Zupfinstrumente

Schülor⸗,/ Seminariston⸗ und Orchestor⸗violinsn
Esolli, Guitarron, Blocktlõöton, Saiton,

Zuhbehõr, kunstgerochto Reparaturon prolswori

Echte alte Meistergeigen und Célli
Deuischoe und französische Schuls Fr. 250., 300.
400.-, 600.- uncd hõher ⸗ lialienische Msistergelgon
von Fr. 1500. an

Sehr gunstige Kauf⸗ und Tauschgelegenhoit
Musikalien ⸗Onversal⸗Editlon das ganze Sorument
vorrãatigꝗ
Vorverkauf fur alle Konzerte Studlos zum UDeben

PIANOHAUS ECMLIN
RFADEN z8R IELEPHON4AI678   
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Notenvervielfaltigungen unct Druck

auoh nach eigener Abschrift!

Opalo⸗Naef

Forehstr. 210 Ielephon 918261

Verlangen Sie Muster und Preise Waltikon bel Zürich

 

 

 
IUenklaviere, Pianos, Flügqel

Schweizer Erzeugnisse uncdd Weltmarken:

Bechstein Bluthner Burger & Jacobi

Brard Gaveau Grotrian-Steinweg-Sabel

SchidiFlobr seiler-Steinway & Sons

Woblfabrt

Besonders günstige Vergleichsmõöglichkeĩt

HUGA CO-ZURICH
ramnof⸗ Füsslistrasss 4 rTelephon ſ 698 40

RXlavierstimmen — Reparaturen — Transportdienst

 

Annoncen⸗Regie: G. Feusser⸗Schafer, Regensbergstrasse 38, Zürich 11.

 
   


